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Karlsruher Zeitung .
Nr . 268. Samötag , den 27 . September 1834 .

B a i e r n.
M ü n ch e n , 21 . Sept . Gestern in der Frühe kamen

aus KonstantinopelHallil - Effendi , Gesandtschaftssekretär ,
Mahmud und Selim - Effendi , türkische Offiziere , dahier
an , besuchten wahrend des TageS die Merkwürdigkeiten
der Stadt , und werden heute Vormittag um 11. Uhr die
Reise nach Paris und London fortsetzen .

München , 22 . Sept . In der Umgegend von Mies -
kach , 8 Stunden von hier , im Gebirge , wird schon seit
mehr als 8 Tagen von den sogenannten Haberfeldtreibern
der muthwilligste Frevel verübt . Das uralte Haberseld -
treiben ( eine grobe Art von Charivari oder Katzenmusik ) ,
wozu sich die ledigen Pursche der ganzen Gegend versam¬
meln , um , am häufigsten vor der Wohnung eines gefalle¬
nen Mädchens , aber auch vor der des Pfarrers oder Land¬
richters , die ganze Nacht zu brüllen , zu schießen , die Fen¬
ster einzuwerfen , und andere gefährliche Possen zu treiben ,
gilt diesmal der schönsten Dirne des Gebirges , welche ei-

j nem alten , reichen Manne ihre Hand gereicht hat . Da
! der Unfug nicht enden will , und die Gendarmen dagegen

nichts ausricbten können , so marschirken heute 3 Kompag¬
nien eines hiesigen Infanterieregiments von hier in jene
Gegend ab . ( S . M .)

Hannover .
Hannover , 22 . Sept . Unter den letzten Verhand¬

lungen der bereits vertagten Ständeversammlung war die
Berathung zweiter Kammer über das Ministerialschreiben
vom 1 . Sept . von Wichtigkeit . In jenem Schreiben war
nämlich von dem Ministerium beantragt , es möchten die
Geldmittel , die in Folge der verhinderten Ausführung des
Zollvertrages mit Braunschweig und durch die Uebernah -
me der Kavallerieverpflegung und des Jnfanterieservices
auf die Landeskasse herbeigesührt seyen , sowiedas Bedürf -
niß der Kassen und das Fortschreiten der anzuordnenden
Liquidationen über die seit dem 1 . Juli 1834 zu leistende
Vergütungen solche erforderten , bis zu dem Betrage von
240,008 Neichsthaler durch Anleihen herbeigeschafft wer -

. den. Der Antrag des Ministeriums wurde bei der Ab¬
stimmung mit großer Majorität genehmigt . In dem Ver¬
laufe jener Verhandlungen wurden auch die Verhältnisse
des Finanzhaushaltes im Ganzen gewürdigt .

Kurhessen .
Kassel , 16 . Sept . Der Zwiespalt zwischen der Re¬

gierung und den Landständen wegen der Verwilligung des
Militäretats hatte auf beiden Seiten große Bedenklichkei¬
ten verursacht . Die Stände , welche eine Ersparniß von

einer Summe von etwa 50,000 Thlrn . beabsichtigten , woll¬
ten nicht nachgcben obgleich der Kriegsminister Hr . von
Hcßberg , in der öffentlichen Sitzung sein Ehrenwort ge¬
geben , daß er ohne den geforderten Etat dem Bedarfs zu
entsprechen nicht im Stande sey. Nach mehreren Versu¬
chen verharrte die Kammer bekanntlich dennoch , obwohl
man ihr mit Berufung an den deutschen Bund gedroht
hatte , bei ihrem Beschlüsse . Da versuchte es vor einigen
Tagen der Hr . Ministerialdirektor und Landtagskommis ,
sar Meisterlin in einer geheimen Sitzung mit den Ständen
übereine weitere Verrmlligung zu kapttuliren , und in der
öffentlichen Sitzung , welche noch des Abends spät statt
fand , nahmen die Stände noch so viel auf den ordentli¬
chen Etat , daß nur die Differenz von 34,000 Thlrn . blieb .
Diesen Schritt deS Hrn . Ministerialdirektors mißbilligte die
Staatsregierung , und besonders protestirte der Hr . Kriegs -
minister dagegen , weil hiebei sein Ehrenwort auf dem
Spiele stehe , und er , wenn es dabei bleibe , seinen Ab¬
schied nehmen müsse . Die Staatsregierung sprach also
dem Hrn . Ministerialdirektor das Kommissorium zu die¬

ser Kapitulation ab . Im Ministerrathe wurden anderweite

Propositionen beschlossen , welche die Uebereinkunst zwi¬
schen den Ständen und dem Hrn . Ministerialdirektor Mei¬

sterlin in der Beziehung aufhoben . Der Hr . Ministerial¬
direktor weigerte sich , diese Propositivnen in der Kam¬
mer zu vertheidigen und durchzusetzen , weil jetzt seine Ehre
auf dem Spiele stehe. Er zog es vor , seinen Abschied zu
fordern . ( Mg . Ztg .)

Großherzogthum Hessen .

Darmstadt , 23 . Sept . Das heute ausgegebene
Regierungsblatt verbietet den Verkauf der Heideloff und

Campescken Verlagsartikel innerhalb des Großherzoglhums
unter Androhung einer Polizeistrafe von 10 fl . für jedes
Eremplar .

Preussen .

Berlin , 17 . Sept . Dem Staats - und Justizmink -

ster v. Kamptz ist das Großkreuz des österreichischen Leo¬

poldsordens , dem Minister der allswärtigen Angelegen¬
heiten , Hrn . Ancillon , das Großkreuz des ungarischen
St . Stephansordens , und dem geh . Rath , Grafen von
Alvensleben , das Kommandeurkreuz des letztgedachten
Ordens vom Kaiser von Oesterreich verliehen worden .

Berlin , 22 . Sept . Aus Stockholm ist heute hier
die betrübende Nachricht ringegangen , daß der diesseitige

Gesandte am königl . schwedischen Hofe , geheime Lega¬

tionsrath von Tarrach , am 15 . d. M. an den Folgen ei.



nes ihn Tages zuvor betroffenen Choleraanfalls daselbstmit Tode abgegangen ist.
. . .— Se . Maj . der König haben der hiesigen Universität

einen neuen Beweis der großen Fürsorge gegeben, und
die Summe von 120,000 Thaler, ausser dem gewöhnlichenErat , zur bessern Instandsetzung des Universitätsgebäu¬des bewilligt , so nämlich , daß in jedem der nächsten sechs
aufeinander folgenden Jahre 20,000 abgehoben werden
können. Die sich hierauf gründenden Verbesserungen wer¬
den besonders den Lokalen der naturhistorischen Sammlun¬
gen zu Gunsten kommen .

— Die kön . Regierung zu Posen hat , in derUeberzeu -
gung , daß der Unterricht m den Schulen nur dann gedei¬
hen kann , wenn die Kinder für jeden Lehrgegenstand mit
passenden übereinstimmenden Büchern versehen sind , aus
den Schulversäumrüßstrasgeldernim April d. I . 11,274und im laufenden Monate 5876 , zusammen also 17,150
gebundene Schulbücher ankaufen lassen , welche 2752Rthlr. gekostet haben und zur unentgeldlichen Vertheilungunter die einzelnen Schulen nach Maaßgabe des Bedarfsde» Landräthen der Provinz zugesandt worden sind.

Frankreich .
* Paris , 23. Sept . Ausser der Ernennung deS

Herzogs v. Decazes zum Großreferendär der Pairskam -mer , einer Stelle , die ohngcfähr 100,000 Fr . einträgt,obschon nur 69,009 Fr . als firer Gehalt festgesetzt sind ,wird auch die neue Art des Federkriegs , wozu der Natio¬nal in Abwesenheit deS Hrn . Armand Earrel seine Zu¬flucht genommen , viel besprochen. Der Hauptmrtarbeiterdieses ultraliberalen Blattes ist Hr. Adolph Thibaudeau,Sohn des Konventionellen , der unter der Restauration inWien und Prag erilirt war , und jüngsthin durch einenRoman , la Boheme , die Aufmerkjamkeit der Lesewclt er¬
regt hatte. Hr. Adolph wird schwerlich den tüchtigenKämpfer Earrel ersetzen ; letzterer halte den reinsten Ge¬
schmack, dem Herben selbst einen Anstrich von Gutmüthigkeit
gebend , während Hr. Thibaudeau mit Stiefel und Spornaustritt , so daß er von den Debats schwerlich eine aus¬
führliche Widerlegung zu erwarten hat , und die Gedultdes Publikums ermüdet. Die allgemeine Gleichgültig¬keit für die Staatsangelegcnheilen nimmt mit jedem Tageüberhand; es ist eine Art von Meinungswaffenstillstand .Man ist weder Orleanist , Republikaner , Legikimist , nochsonstwas ; jeder lebt in den Tag hinein , geht seinen Weg,willdas Leben in Frieden und Ruhe genießen. Die spani¬schen Angelegenheiten beschäftigenunr einen geringen Theildes Publikums , nämlich die reichen Bankiers und die
Dienstboten , welche beiden Klassen ihr Zutrauen in die
spanischen Finanzen gesetzt haben . Daß die Familie Roth¬schild wieder die Hauptrolle spielt , ist bekannt. In denKoulisseii wird herzlich gelacht , gespottet und in dieHän¬de geklatscht. Zum Unglück läßt der Telegraph nichts vonsich hören , obgleich er gestern stark und oft in Bewegungwar ; die ganze Börse hoffte auf frische Nachrichten , unddie'

Kontremineurs triumvbirten. Nun zeigt sich's aber,daß die Regierung die Todesanzeige des Erzbischofs von

Avignon erhalten hatte , und von Spanien nicht eineSyl-be ! Gestern sind 2 Kuriere ans Madrid eingetroffen, wel¬
che diese Stadt am 16 . verlassen , wo die Verhandlun¬gen über das Finanzprojektbegonnen hatten, das Publi¬kum weiß aber noch nichts über den Gang der Dinge.Durch den Telegraphenhätte man gestern Nachrichten bis
zum 19 . , und heule bis zum 20. erhalten können, denndie Verhandlungkonnte nicht vier volle Tage ohne Erfolgbleiben ; die Verlierenden müssen sich doch von ibrerim vergangenen Monat erhaltenen Schlappe wieder erho¬len (ss lst '

-lii ' L) , wie der Börsendialekt spricht , des¬halb können die eingetroffenen Berichte erst 24 oder 48Stunden nach ihrer Ankunft allgemeinkundig werden ; die¬
ser Trost gebührt wohl den armen , unglücklichen Millio¬närs. Sollten die HH . Rothschild wissen , wie die Sa¬chen in Madrid stehen , so verdienen sie die Palme der
Verstell» ngsknn st , denn es ist unmöglich , eine gleichgül¬tigere Mene zu machen , und doch weiß jeder , wie sehrsie dabei betheiligt sind. Zn der Thalheißt es , daß wenndie spanischen Renten nicht besser werden , ein gewissesHaus die Hälfte seines jetzigen Vermögens einbüßen könn¬te . — Das Amnestiegesetz wird wieder in Vergessenheitgeschlagen, eigentlich war es auch nur dem Marschall Ge¬rald Ernst damit. Hr. Guizot sprach vorgestern von die¬
sem Vorschlag , und sagte ganz naiv , mir scheint , seit der
Ernennung des Herzogs v. Decazes sollte von solchen Ab¬
geschmacktheitenkeine Rede mehr seyn. Marschall Gerardist mit der Erhebungdes . Hnr. v. Decazes nicht zufrieden,seine Freunde mutheten ihm sogar zu , deshalb seine Ent¬
lassung einzureichen. Das heißt aber zu viel verlangenvon eurem Manne , dem es an Willensstärke und Tkak -kraft gebricht , er wird es wohl dabei lassen , und bloSeinige Unzufriedenheit über den Beschluß vom 19 . zeigen.Die Pairskammer ist auf den 20. Oktober zusammenberu¬fen , um den Bericht des Hrn. Girod (de l 'Ain) über dieMeuterei vom Monat April anzuhören . Der Bericht wirdmehr als 10 Tage dauern , die eigentlichen Verhandlungenund Verhöre können daher erst gegen Mitte Novembersbe¬ginnen. — In Fontainebleau werden die Kaisertage wie¬der ins Gedächtniß gerufen werden , zu den Festen sitü»alle Abgesandten , Minister und Großen des Landes alsGäste geladen . — Die Gesundheit des Kronprinzen, ob¬schon dem Anschein nach gut , flößt dem königl. Vatergroße Besorgniß ei». DerjungeFürst gleicht in einem gewiftsen Punkt seinem Ahnen Heinrich IV. , überdies ist er ein

leidenschaftlicher Jäger , und Ludwig Philipp gerade daSGcgentheil.
Paris , 23. Sept . Ein zu Vincennes in Garnison

liegendes Bataillon vom 46stey Regiment hat Percussions-flinteu erhalten. Eine aus Artillerieoffizieren bestehendeKommission ist mit allen zur Erweisung der Vortheile oderder Nachtheile , welche der Gebrauch dieser neuen Waffezur Folge haben dürfte , erforderlichen Experimenten be¬auftragt.
Scho» im Jahre 1833 wurden ähnliche Versuche miteiner Flinte von derselben Art angestellt , uyd die Kommis¬sion trug auf ihre Verwerfung an .



Die Flinte , womit dermalen Versuche angestcllt wer¬

den , ist von der früheren vorzüglich darin unterschieden ,
daß sie 1 ) keine Kammer hat , und 2) ihr Schloß mit kei¬

nem Aufräumer versehe» ist .
— Die neuliche Versammlung der Gelehrten zu Poitiers

war dadurch merkwürdig , daß die Arbeiter von Paris ei¬

nen Abgeordneten , Bcranger , dahin sandten , dessen In¬
struktion hier unten folgt und politischer Natur ist , ob¬

gleich auf dem Kongresse nichts Politisches verhandelt wer ,

den sollte . Die französ . Vereine können sich nicht bei einem
rein .wissenschaftlichen Streben halten , sie bleiben in der

Politik besangen , wenn sie es auch nicht wollen .
»Wir Unterzeichnete Arbeiter und Arbeiterinnen , Bür¬

ger und Bürgerinnen , Nenteninhaber und Renteuinhaberin -

« en , Gelehrte und Künstler thun hiermit alle kund und zu
wissen , daß Karl Franz Berangcr , unser Kamerad und

Freund , geboren zu Paris den 26 . Sept . 1708 , ehema¬
liger Uhrmacher und dermalen Gelehrter , gegen uns die

Absicht gräussert hat , dem wissenschaftlichen Kongreß bei-

zuwohnen , der am 7 . nächstküuftigcn September zu Pol¬
sters , tm Departement der Vienne gehalten werden soll ,
um daselbst , im Interesse des gesellschaftlichen Fortschritts ,
verschiedene Vorschläge zu machen , worunter er uns auf
folgende aufmerksam gemacht har :

" 1 ) Die Aufmerksamkeit der Staatsmänner aller Län¬
der der Welt auf die Nochwcndigkeit der stufenweisen Un¬

terdrückung der Douanen lenken ; sie sind eine drr stärk¬
sten Bande , welche die Völker gefesselt halten . Zu glei¬

cher Zeit die zur Erleichterung dieser Unterdrückung geeig¬
neten Maaßregeln angeben .

»2 ) Die Aufmerksamkeit der Staatsmänner Frank¬
reichs aus die Munizipalfinanzen Frankreichs und ihre Er «

hebungsmethode lenken , welche so viele besondere Douanen

erforderlich macht , als es Städte gibt , die einen Oktroi

haben .
»3 ) Auf die im Unterricht erifirrende große Lucke auf¬

merksam machen , und die Nothwendigkeit , in jedem Be¬

zirke zum wenigsten eine praktische Kunst - und Hand -

werksschule und eine Ackerbauschule zu errichten , recht
dringend fühlen lassen .

»4) Auf die schnelle und wahrhaft besorgnißerregende
Abnahme des Arbeitslohns und insonderheit des Arbeits¬

lohns der Frauen aufmerksam machen . s
» 5 ) Dw Regierung die Norhwcndigkeit fühlen lassen ,

sich ernstlrch und sobald wie möglich mit der Erziehung der

Frauen zu beschäftigen .
» 6) Auf die Dringlichkeit der Errichtung von Insti¬

tutionen Hinweisen , die geeignet wären , die feindselige
Stimmung der Arbeiter gegen die Eigenthümer von indu¬

striellen Anstalten und umgekehrt , entweder durch die Er¬

richtung eines Syndikats von Meistern urd Arbeitern in

jeder Stadt , oder durch die eines Raths von Gewerbs «

verständigen , oder durch die von Zentralersparmß - und
DorsichtigkcitSkasscu , verschwinden zu mache ».

»7 ) Die Aufmerksamkeit Aller auf die jeden Tag grg ,

ßer werdende Anzahl der Findelkinder lenken , und einige
der vorzüglichsten Ursachen dieser Wunde der neuern Re¬

gierungen angeben , nebst den Mitteln , selbige weniger
schmerzhaft und grausam zu machen .

»Wir Unterzeichnele haben den Wunsch und die Idee
unseres Freundes gut gefunden , und haben ihn , damit
er sein Vorhaben ausführcn könne , gebeten , beim wissen¬
schaftlichen Kongreß von Poitiers unser Repräsentant zu
seyn ; wir haben ihn autorisirt , daselbst in unserm Namen
zu sprechen , und so wollen wir denn auch , mittelst eines
freiwilligen Beitrags , den sich Mehrere von uns , je
nach ihren Mitteln , auferlegt haben , seine Reisekosten be¬
streiten .

» Gott leite und erleuchte ihn !
» Da es möglich wäre , daß auf dem Kongreß «on Poi -

tierS politische Fragen abgehandelt würden , oder solche
doch wenigstens zur Sprache kämen , und es unmöglich
ist , vorauszusehen , welcher Art und Beschaffenheit sie seyn
werden , so wollen wir , daß Berangcr selbige nach den
Einsichten seines Verstandes und den Gefühlen seines Her¬
zens abhandle . Wir verlassen uns hierin ganz auf seine
Liebe zur Ordnung und zum Frieden , so wie aus seine
Klugheit ; wir schreiben ihm in diesem Stücke nichts vor . "

— Nach dem Beispiel ihrer Kameraden ans Dijon ha¬
ben auch die Handwerksgesellen aus Nantes eine Petition
an die Behörde gerichtet , um zu begehren , daß die Bi¬
bliothek an den Sonn - und Festragen geöffnet , und da¬
für an einem andern Wochentage geschloffen werden
möchte .

— Man schreibt aus Aurillac : »Unsere Nationalgarde
ist endlich wieder organisirt worden , und alle Offiziere ,
Unteroffiziere und Korporale wurde aus der republikani¬
schen Partei gewählt , wie man erwarten mußte . Die
Erwählten halten meistens fast alle Stimmen für sich . "

— Die Unruhen , die schon zweimal in Lyon so heftig
ausgebrochen sind , haben viele Fabrikanten bewogen , aus¬
serhalb der Stadt , und in einer Entfernung von mehreren
Stunden , Werkstätten anzulegen . Die Fabrikation der
einfarbigen Zeuge , besonders für die leichte Qualität ,
scheint die Stadt ganz verlassen zu wollen , theils weil die
Handarbeit auswärts wohlfeiler ist , lheils wegen den Ge¬
fahren , denen ein Fabrikant sich aussetzen könnte , der im
Augenblick , wo die Arbeit nachläßt , nur einen geringen
Arbeitslobn bewilligen würde .

Der Tararcberg zählt gegenwärtig sechs bis siebentau¬
send Webstühle für seidene Zeuge . Verschiedene Flecken
in der Vresse und im Dauphine , bis nach Barcelonette ,
hüben mehr oder weniger Webstühle , und jeden Tag wer¬
den deren neue aufgerichtet . Da die Lyoner Fabri¬
ken in diesem Augenblick ziemlich beschäftigt sind , so wird
man diese Auswanderung nicht stark gewahr , sie wird aber
in einiger Zeit sehr merkwürdig werden .

Belgien .
Brüssel , 22 . Sept . Ihre Maj . die Königin der

Franzosen wird in den ersten Tagen des Oktobers zu Brüs¬
sel ankommen .

— Man versichert , baß die zu Antwerpen durch das
Sinken der spanischen Fonds erlittenen Verluste sich auf
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mehr als 30 Millionen Franken belaufen . Auf diese Weise
ist also nicht nur daS Vermögen einer großen Anzahl Groß¬
händler , sondern auch kleinerer Eigenthümer und Rent¬
ner , die Zutrauen in die spanische Regierung setzten, ge¬
fährdet .

Portugal .
Die Nachrichten aus Portugal , die man über Eng¬land empfangen , sind nicht ohne Wichtigkeit . Die Empö¬

rung der französischen Bataillone , die man Gendarmen¬
dienst wollte versehen machen , beweiset , daß die Regie¬
rung sich um den moralischen Zustand ihrer Truppen nicht
viel bekümmert , und nicht untersucht , zu was für einer
Art von Dienst sie am nützlichsten gebraucht werden kön¬
nen . Die meisten der Franzosen , die in Portugal ge¬
kämpft haben , wurden von einem Freiheitsgeist getrieben ,der ihnen einen Polizeidienst verhaßt machen mußte . Die
Regierung hat dies verkannt , und dadurch ihren Unver¬
stand und ihre Unvorsichtigkeit bewiesen ; sie ist hart dafür
bestraft worden , denn die Empörung der Fremden offen¬barte ihre Schwäche . Sie mußte vor den Forderungender Aufrührer kapituliren , well sie ihnen vermukhlich keine
hinlängliche Macht entgegenzustellen hatte . Don Pedro
fand sich ohngefähr in einer ähnlichen Lage , wie einst zuRiv ' Ianeiro , als 4 oder SOO empörte Irländer ihn in sei¬nem Pallast bedroheten , und nur mit dem Beistand der
fremden Schiffsmannschaften , welche die Kommandanten
der Stationen ans Land setzten , gezwungen werden konn¬
ten zu ihrer Pflicht zurückzukehren .

Dieses Ereigniß kann in so fern einige Wichtigkeit er¬
halten , als es ein muthmaßliches Hinderniß für die Voll¬
ziehung der nachträglichen Artikel des vierfachen Allianz -
traktates verräth . Das Korps welches Spanien zu Hül¬
fe geschickt werden soll , sollte größtentheils aus den im
Dienste Don Pedros stehenden fremden Soldaten bestehen .
Sie würden zwar wohl lieber gegen Don Carlos marschi -
ren , als sich in Polizeisoldaten verwandeln lassen , aber
wird man noch glauben über sie verfügen zu können , nach
dem was sich jetzt zugetragen ; wird man sicher seyn , daß
sie gehorchen , und wird man sich aufs Ungewisse hin dar¬
auf verlassen wollen ? Obgleich man jetzt nicht mehr so
viel davon spricht , ein Hülfskorps marschiren zu machen ,
vermuthlich weil die fremden Kabinette sich dagegen erklä¬
ren , so nehmen die nachträglichen Artikel des vierfachen
Allianztraktats doch die etwaige Möglichkeit dieser Maaß -
regel an , und sie könnte jeden Augenblick ergriffen wer¬
den . Wird man nicht wegen der zu Lissabon kürzlich aus¬
gebrochenen Empörung , diesen Plan aufgeben müssen ?
Der Vorzug den die Regierung für den Polizeidienst den
fremden Soldaten gibt , scheint übrigens zu beweisen , daßdie Regierung zu den inländischen Soldaten nicht viel Zu¬
trauen hat , und die fremden Hülfstruppen nicht ohne Ge¬
fahr entbehren könnte . Der Brand eines Klosters und die
Grausamkeiten , die ihn begleiteten , verkünden eine heftige
Erbitterung unter dem Volke , und wir begreifen sehr leicht ,daß man nicht gern Landessoldaten anwenden wollte , umder Aufregung zu steuern . ( Franz . Bltr .)

Spanien .
Nach einem Briefe in der Gazette hat Don Carlosden Tod seiner Gemahlin zu Urbaza in Navarra am 13 .d . durch Hrn . Cruz Mayor erfahren . Er wurde zwarsehr bestürzt , überdies Unglück scheint aufseine Entschlüssekeine Wirkung zu haben .

— Die Regierungsblätter haben nichts Neues aus Spa¬nien erhalten .

Schweiz .

Zürich , 20 . Sept . Es erneuern sich die Klagen der
Reisenden über die im Lauffen gegen die Besucher des
Rheinfalls statt findende Brandschatzung von einem fran¬
zösischen Franken auf jeden Kopf , für Oeffnung eines
Gatters ; die Sache macht in der That einiges Aussehen ,
erregt einen widerlichen Kontrast mit der Erhabenheit des
Schauspiels , und wälzt einen zwar nicht verdienten , aber
begreiflichen Vorwurf auf die Regierung , da das Schloß
Lauffen eine Domäne ist . Häufig steht man ganze Gesell¬
schaften von Studirenden , für welche mitunter eine For¬
derung von 5 — 10 Frk . für Oeffnung eines GatterS
auffallend ist ; und der von Geld entblößte Handwerker soll ,wenn er die Schweiz verläßt , um in den Norden , oder fe¬es in nähere deutsche Länder , zurückzukehren , zum Ab¬
schiede diese Schönheit der Natur nicht bewundern können ?
Wer mit religiösem Gefühl an dieser Stätte weilt , soll
zugleich an die Begierlichkeit der kleinen Menschen erin¬
nert werden , um den Genuß nicht rein zu haben ? Wäre
es nicht besser , daß der Staat der Pariserdame , die sich
hier eingenistet hat , die Domäne ganz schenkte , oder doch
ohne Pacht überließe , um nur wenigstens diesem Skandal
Einhaltzu thun ? Man glaubt in der Nähe allgemein '

,daß oft an einem Tage bei 100 Frk . fallen ; und daß dieseMine der Pächterin nicht nur den ganzen Pachtzins allein
abwirft , sondern noch ebensoviel darüber hinaus .

( Zürch . Ztg .)
— Pruntrut . Hr . Theuri

' llat von St . Urfanne ,Hauptmann in päpstlichen Diensten , ist wegen Werbungfür fein Korps , durch das Amtsgericht von Pruntrut
zu 100 Fr . und 2 Monaten Gefangenschaft verurtheiltworden .

Hr . Theurillat hätte klüger gehandelt , wenn er für ein
Frankfurter Attentat , einen Savoyerzug oder Lyoneraus -
ruhr geworben hätte ; aber für einen legitimen Fürsten ,oder gar den Papst selbst , das heißt dem Zeitgeist trotzen .

( Allg . Schw . Ztg .)
— Bei Ansaß des Adressenunfuges im Lager von Thun

sagt .die Bündnerzeitung : „ Unermüdlich ist der Radika¬
lismus in seinen Bestrebungen , in alle eidgenössische Ver¬
hältnisse Unordnung , Zwietracht und Auflösung zu brin¬
gen ; der Zofingerverein unserer studirenden Jugend , daS
Turnfestzu Aarau , Singvereine , die helvetische Gesell¬
schaft , das ridgen . Schützenfest , die Tagsatzung und jetzt
auch das Lager von Thun sind nach der Reihe auf die ra¬
dikale Probe gesetzt , — und überall ist der Zwietrachts¬
teufel abgewiesen worden . Wohin will er sich noch wenden .
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T ürke i .

Neapel , lO . Sept . Briefen aus Malta vom 1 . Sept .
zufolge , welche Nachrichten von Smyrna bis zum 23 ,
A » g . bringen , bar der Entschluß des Sultans , seine mit
großen Kosten ausgerüstete und bewaffnete Flotte
(welche zu einer Expedition nach Syrien bestimmt war )
aufs Neue zu vesarmiren , daö größie Aufsehen erregt ,
um so mehr , als ma « den Grund des Widerrufs mit so
vieler Ostentation gegebener Befehle ausschließlich einer
Note des englischen Gesandten in Konstantinopel , Lords
Ponsonby , zuschreibk . Man behauptet , dieses wichtige
Aktenstück enthalte die bestimmte Erklärung des Kaburets
von St . James , jede feindselige Bewegung gegen Mehe -
med Ali werde als ein Frievensvruch nnt dem ältesten Al -
lürten der Pforte betrachtet werden , und eine englische
Flotte sey in diesem Falle bereit , den Durchgang der Dar¬
danellen zu erzwingen , und dem Sultan die Fliedensbe¬
dingungen nnt dem Vizekönige von Aegypten unter den
Mauern von Konstantinopel zu diktiren . — Dieselben
Briefe sprechen von der wichtigen Nachricht , der Aufstand
in Syrien , von dem es in den letzten Berichten hieff , er
sey gedämpft , habe auls Neue die Operationen Ibrahim
Pascha ' s gehemmt ; in mehreren blutigen Gefechten sey so¬
gar der größte Theil der Armee des ägyptischen Feldherrn
aufgerieben , und er selbst genöthigt worden , sich nach St .
Jean d' Acrc zu werfen , welches von den Insurgenten bela -
gerr werde . Der Vizekönig von Aegyvten suche gegenwär¬
tig alle seine disponiblen Truppen zu vereinigen , um sie
seinem Sohne zu Hülfe zu schicken. ( Allg . Ztg .)

Griechenland .

Die Münchener politische Zeitung sagt : »Die neuesten
Nachrichten aus Nauplia melden , daß der Aufstand , wel ,

chen die Anhänger Kolokotrom ' s undPlaputas in Arkadien

angefacht hatten , auf der Stelle unterdrückt wurde , nach¬
dem das Volk an demselben keinen Theil genommen hat .
Auch mit den Aufrührern in Messenien hofft man bald fer¬
tig zu werden . D >e Maina ist ganz ruhig , und mehrere
Griechen aus der Maina haben sich erboten , zur Unter ,

drückung dieses Aufstandes zu marschiren . — Die in Ru -
melien von der türkischen Gränze her eingefallenen Räu¬
ber wurden von den gegen sie geschickten Truppen zer¬
streut . "

, Triest , 17 . Sept . Heute eingegangene Briefe von
den jonischen Inseln schildern die Auftritte in Morea als

nicht so gefährlich , wie man durch die ersten eingegangr -
nen Nachrichten zu glauben berechtigt war . Der Aufstand
soll nur in der Umgegend von Tripoliza statt - , und die
Rebellen bei Weitem nicht die Theilnahme unter dem Volke
gefunden haben , welche sie gehofft hatten . Sie sollen je¬
doch Tripoliza , nicht Patras , wie es anfänglich hieß ,
besitzt haben , und von da aus die Insurrektion zu verbrei¬
ten trachten . In Nauplia traf man sogleich angemessene
Maßregeln , und cs wurden Truppen gegen die Insur¬
genten ausgeschickt . — Nachschrift . Nach Versicherung

des einen Briefs war der Aufstand schon so gut als unter¬
drückt . ( Allg . Ztg .)

Verschiedenes .
Vom Mittelrhein , 29 . Sept . Die diesjährige

Weinlese im Rheingau dürfte noch vor Ablauf des Okto¬
bers beginnen , wofern nicht eintretendes Regenwetter dio-
sen Zeitpunkt noch beschleunigen möchte . In der sogenann¬
ten Pfalz aber , d. h . in Rheinhessen , Rheinbaiern und
andern Rebenländern auf dem linken Rbeinufer beabsich¬
tigt man schon bald nach Anfang des Oktobers mit dem
Herbsten anrufangen , vielleicht sogar noch früher , wenn
ungünstige Witterung eintrcten sollte . Man kann im All¬
gemeinen auf ein reichliches und ganz vorzügliches Erträg -
niß des Wemstocks in allen diesen Ländern rechnen , so
ferne nicht einzelne Lagen durch Hagelschlag verheert wur¬
den . Nichtsdestoweniger würde man sich täuschen , wollte
man hieraus folgern , daß die Weinpreise einen bedeuten¬
den Abschlag erfahren dürften . Vielmehr werden die dies¬
jährigen Weine , nach einigen Verkäufen am Stock zu schlie¬
ßen , die bereits statt fanden , sehr hochgehalten , wasver -
muthen läßt , daß die früheren Jahrgänge , die nunmehrin
den Verbrauch übergegangen sind , sich in ihrem Werthe
behaupten werden . ( S . M .)

Winnenden , 20 . Sept . Gestern Abend zwischen 7
und 8 Uhr ist bei völlig klarem Himmel eine feurige Ku¬
gel in der Größe eines Hühnereies von Süden nach Nor¬
den über die Stadt gezogen und noch über derselben un¬
ter Entwicklung eines ungemeinen Lichtglanzes , der Him¬
mel und Erde erleuchtete , zerplatzt . Die Kugel schien
mit Zacken umgeben und führte einen langen Hellen Schweif
im Gefolge , ihr Licht war nicht roth , sondern schien wie

weißgeglühtes Eisen . ( S . M .)

Herbstberichte Nr . 5.
Bruchsal . Seit dem 23 . d . wird in einzelnen abge¬

sonderten Weinbergen gelesen . Der Most wiegt auf der

Oechsle ' schen Wage 80 Gr . Nächsten Dienstag beginnt
die allgemeine Weinlese . Man spricht von einem Preise
von 160 — 165 fl .

(Eingesandt .)
Die rasche Gährmig des Weinmostes zu ver¬

hindern .
Das ausserordentliche Jahr 1834 , welches sich bis jetzt

für den Weinbauer so günstig gezeigt hat , erheischt von

diesem auch ausserordentliche Maaßrrgeln , um das , was

es reichlich gespendet , nun auch gegen die üblen Einflüsse
der Witterung zu schützen . Letztere bestehen besonders in

der fortdauernden Wärme , bei welcher die Gährung all¬

zurasch vor sich geht und der Güte des Weines schadet .
Um eine allzurasche Gährung zu verhindern , verfahre man
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baßer folgendermaßen : Man sammle die Trauben sorg¬
fältig und bringe solche , statt sie im Weinberg zu ver -
stampfen , ganz in Körben , oder Vütlen , oder Fässern
nach Hause an einen kühlen Ort , oder , wo cs der Raum
gestattet , sogleich in den Keller . Hier erst zerstampfe
man sie und bringe das Ganze in Fässer , welche mit
Thürchen versehen sind , und fülle diese bis zu zwei Drit¬
tel . Das Zapfloch belege man mit einigen Traubenblät¬
tern , beschwere diese , wie früher schon angegeben , mit
Sand , und überlasse das Ganze der eintretendcn ruhigen
Gährung . Ist diese größtentheils vorüber , so lasse man
nach einigen Wochen den Wein von den Hülsen und Käm¬
men ab , und bringe diese selbst auf die Kelter . Das Aus¬
gepreßte muß gleichfalls wieder unverweilt in Fässer ge¬
bracht und in den kühlern Keller gelegt werden . Auf diese
Weise beseitigt man die Nachtheile der heftigen und raschen
Gährung , welche bei der hohen Temperatur und dem ge¬
wöhnlichen Verfahren unvermeidlich sind .

Staatspapirre .
Wien , 20 . Sept . 4prozent . Metall . SO ; Bankak¬

tien 1257/2 .
Paris , 23 . Septbr . Lprozent . konsol . 104 Fr .

SO Ct . Zprozertt . 76 Fr . 55 Ct .

Cours der Staatspapi
'
ere kn Frankfurt .

Den 25 . S ept . , Schluß l Ühr .
i ^

EpCt. jPapler ?
"
Geld .

, Metall . Oblig . 5 — 100 /
1 do . do . 4 92 —

s Bankaktien — 1530

Oesterreich
1 fl . l00 Loose b - Roths ,
j Partialloose do . 4

268 /
139

t Belhm . Oblig . 4 90 /
s do . do . !4 / 94 / —
' Stadtbankcwüligat . 2 / 58 / —

s Staatöschuldicheine 4 — 109 /
99 /
94 /Preussen

! Oblig . b . Roths , in Frst .
l d . b - d . in Lond . ä i 2 z fl.

4
4

f Prämienscheine — 57 /
Laiern . Obligationen 4 — 102
Baden . s Rentenschcine j — 100

i fl .50Loose b . Goll . u . S . Z — 87 /

Darmstadt Z Obligalionen
i fl . 50 Loose

4 101 /
67

Nassau . Obligationen b . Roths , is 4 101 / —
Frankfurt Obligallvnen t 4 101 / ,-

Holland .
i Integrale
e Skeue in Certificate j

2 /
5

51
96 /

Neapel . Certificate beiFalconet s 5 — 87 /

Spanien
t Nte . perpet . bei Will .
- do . L

5
3 II 36 /

24
Polen . Lotterieloose Rtl . — 06 /

Auszug aus den Karlsruher Witie «
rungSbeobachtungen -

25 . Sept . I Barometer

M . 6 j 27Z 11 .5 L.
M . 1/4 ! 27Z 11 .7L .
N . 7 / j 27Z . 11 .7i !.

Therm .
4 .5 ^

15 .6 G .
11 .1 G.

Meist heiter .

Hygr . I Wi M
46 G.
42 G .
44 G .

NO .
NO .
NO .

Pfychrvmetrisch « Differenzen : 2 .2 Gr . - 5 9 Gr . - 4 6 Gr .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag - den 28 . September , mit aufgehobenem

Abonnement :

Mobert der Teukel .
große - romantische Oper in 5 Aufzügen , von Meyerbeer .

Der Gesangstert dieser Oper ist bei P . Macklot ä
12 kr. zu haben.

Literarische Anzeigen .
So eben ist erschienen :

Der Bauprofessionist .
Oder Unterricht in den allgemeinen , jedem Pro -
fessionisten nöthigen Hülfskenntnissen . Mit 7 er¬
läuternden lithographirtcn Tafeln . Von G . Fink ,
Lehrer und Techniker . (Hanau , bei Fr . König .)

Preis geh. 1 fl . 30 kr.
Allen Rauhandwerkern eine gewiß recht willkomme¬

ne Gabe . Das Buch ist zu haben in den Groos ' scheu
Buchhandlungen zu Karlsruhe , Freibürg und Hei¬
delberg .

Beispiellos wohlfeile Ausgabe eines Atlasses.
So eben ist iu der unieczeichnetcn Vcrlagshandlung er¬

schienen , und an alle Buchhandlungen versandt worden :
9te verbesserte und vermehrte Auflage von

A. I . V . H e u n isch
Laschen - TLlas

über alle Theile der Erde ,
für d,m ersten geographischen Unterricht in Knaben - und

Mädchenschulen ,
32 Karten , illumin. und ln elegantem Umschlag .

Preis 48 kr. — 12 gGr .
Es war ein glücklicher Gedanke von dem rühmlich be¬

kannten Hem , Verfasser , den Attas der ganzen Erde so
R -dlgirt unter Verantwortlichkeit von PH. M-ack 'ot-
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zu bearbeiten, baff eS der Verlazshandlung w'oglich war ,
öe/iseltcn zu diesem Preise zu liefern , und gewiß crestirr
km, derartiges Unternehmen , wo das Nützliche und Ele¬
gante mit der Wohlfeilheit i» gleichem Grade so ver¬
eint ist .

D . R . Marp ' sche
Buch » und Kunsthandlung in Karlsruhe

und Baden .

Karlsruhe . k Anzeige . Z Wir wieder¬
holen hierdurch die ergebene Anzeige , daß wir
in nnserm Tuch - und Modewaarengcschäft seit
dem i . dieses Monats , durchgehends i' iixüxe
eingeführt haben und für die Folge nur zu
festgesetzten Preisen verkaufen werden .

Eduard und Benedikt Höber .
? . 8 . Eine große Auswahl Fußteppiche , breiter Sei «

denzeuze und neue Mantelstoffe sind dieser Tage ange -
kommcn .

Karlsruhe , sAnzeige . ) Ich habe die Ehre hiemi
'
t

anzuzeigen , daß ich meine neu etablttte Gürtlerwerkstätte am
Oktober d . I . eröffnen werte , und mich so eingerichtet habe ,

daß ich allen in mein Fach einschlagenden Anforderungen aufs
Beste und möglichst Billige zu entspreche » in Stand gesetzt bin .
Ich verbinde mit meinem Geschäfte eine gut eingerichtete Gieße¬
rei , so wie auch einen Dorrath von falscher Bijouterie in den
neuesten Fazons , Pianisten und bronzenen , so wie ordinären
Leuchtern , Lorhangverzierungen , Hirschfängern , Säbeln und
Degen in festen Preisen , und unterziehe mich dem Reinigen
und Ausbessern aller dieser Gegenstände .

Heinrich Raupp , Sohn , Gürtler ,
Erbprinzensiraße Nr . 20 , nahe am Ludwigplatz .

Karlsruche . ( Anzeige . ) Eine Gauffrir - Maschine zu
ganz feinen Falten , und eine dergleichen zu breiten Falten , sind
um sehr billigen Preis zu verkaufen . Las Jeitungskompioir
gibt nähere Auskunft .

Baden . ( Dienstantrag . ) Eine englische Familie
sucht einen durchaus achtbaren Mann von nicht weniger als 40
Zahlen als Bediente » , welcher wenigstens 2 Jahre bei einer ge¬
achteten deutschen Familie gewesen und gute Zeugnisse aufwei -
sin kan » . Da seine gewöhnlichen Verrichtungen nicht bedeutend
jiyn werden , wird man ihm noch r kleine Knaben zur Aufsicht
übergeben , und erwartet , daß er >m Deutschen , so wie in der
deutschen und französischen Schrift , Unterricht ertheilcn kann
und von guter Gemüthsart ist . Ein solcher Mann kann auf
eine gute Belohnung rechnen , wer aber nicht alle genannten
Eigenschaften besitzt , möge sich nickt die Mühe geben und nach .

Magen . Man melde sich in frankirten Briefen in dem Hause
Ehcvilly Nr . 7 in Baden .

Baden , den rZ . Sept . 1834 .

Sckwetzingen . ( Dienstantrag . ) Bei dem dicsseiti -

tigin Amt ist eine Aktuarstrlle mit einem Gehalt von Soo ff .
valiwt , welche an einen RcchtSvraktikanten oder reztpirten Scri -
tmten vergeben werden soll . Lusttragende wollen sich deshalb
an den Unterzeichneten in portofreien Briefen , und unter Vor .
lag , ibrer Befähigung « - und Sittenzeugnisse melden . Die
Stille kann sogleich angeireten werden .

SÄivezingen , den - g . Sept . , 854 .
Großherzogliches Bezirksamt .

H afelin .

Karlsruhe . sGasihaus zu verkaufen obe »
zu v ermieih en . ) Unterzeichneter ist - gesonnen , sein Gast .
Haus zum Kaiser Alexander zu verkaufen oder zu ver -
miethc » .

Der untere Stock besteht :
aus 12 Zimmern verschiedener Große , , Küche , , Waschhaus ,
Remise für 4 Chaiien , Stallung für 3o Pferde , Holz , und
Schweinställen , einem großen Hof mit 2 Thoren .

Der obere Stock besieht :
aus 17 Zimmern verschiedener Größe , einemMönen Saal und
2 Küchen -

Der Speicher nebst Speicherkammern sind sehr geräumig ; der
Keller , welcher durchaus gewölbt ist , hält ca . 600 Fuder Wein .

Die Wirihschaflsgeräthschaflen aller Art können auf Verian -
gen dem Käufer oder Mischer unter vvrcheilhaftin Bedingungen
abgegiben werden .

Noch wird bemerkt , daß der untere Stock mit der Wirth -
schaft einem Minder auch allein abgegeben würde .

Das Haus eignet sich zu allen Geschäften ; auch kann dasselbe
recht gut in zwei Häuser getheilt werden .

Die Einsicht des Hauses , so wie auch der Bedingungen , steht
den dazu Lusttragenden jeden Dag frei .

L e i p b e i m e r .
Karlsruhe . ( F asser v erst eig eru ng . ) Ausd - rVer -

mögensmaffe des verstorbenen Hrnl MedizinalrachS und Hofapo -
thekerS SchrickeI wird

Montag , den - g . d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

ein ansehnliches Quantum guter Fäffer , von verschiedener Grö¬
ße , rheiis in Eisen , theils in Holz gebunden , öffentlich verstei¬
gert werden -

Karlsruhe , den 24 . Sept . , 8) 4.
Großherzoglickes SiadtamtSrevisorat .

, Kerler .
vär . Vürck .

Versteigerung .
Nackstkünftigen Mittwoch , den 1 . Okt . d . I . , Vormittags

6 Uhr , werden auf dem Lagerplatz bei dem Hardhof
eine Panhic Lagerstioh ,
vhngefähr Zoo Stück halbe und ganze Di

'
ehlen ,

80 Stück Latten ,
»7 Kochheerde , wozu ca . , 0,000 Stück Backsteine ver¬

braucht wurden ,
dann

eine Parthie forlene Stangen ,
öffentlich an den Meistbietenden , gegen gleich kaare Bezahlung ,
versteigert ; wozu die Liebhaber hiermit eingeladen werden .

Lager beim Hardhof , den - 5 . Sept . 18Z4 .
Die Lagerkommission .

A . A .
Sckmidt ,

Agqmstr .

Frelburg . sVrauhausversteigerung .) Stadtamtls -

cher Berfügung vom 8 . Juli d. I . Nr . 13,384 — und vom 13 .
v . M . Nr . 16 ,298 , zu Folge wird die zur Gantmaffe des Joh -

Baptist Kuenzer von hier gehörige Bierbrauerei in der Löwen¬

gasse Nr . 568 , einerseits Wittwe Kuenzer , andernseits Valentin

Gaisser , nebst Zugehörig im hiesigen Rathhause
Donnerstag , den 16 . Oktober

Vormittags 8 Uhr
an den Meistbietenden öffentlich versteigert . ^

Die Brauerei besteht aus einem zweistöckrgten tn das Quadrat

gebauten Hause , nebst Hofraum und OekonomiegebLuden ec. einen

Flächenraum von 14,000 Quadratschuhen enthaltend . Das Ge¬

bäude umfaßt alle zur Bierbrauerei und Branntweinbrennerei so

wie zur Wirthschaft erforderlichen , auf das Bequemste eingerichte -
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teu Lokale , nemlkcht ein kreuzgewölbteS geräumiges Braubaus mit
laufenden Brunnen , eine Malz - zwei Luft - und ein Gerstenboden ,
eine Malzdarre , sieben Keller , wovon fünf gewölbt sind , ein
großes Wirthszimmer , em Billard - und Schenkzimmer , Küche
und 10 größere und kleinere Zimmer ; das Gebäude ist so einge¬
richtet , daß von Zimmer zu Zimmer eine Verbindung mit allen
Lokalen besteht . — Innerhalb des Quadrates des Gebäudes befin¬
det sich ein geräumiger Hof mit hinten anstoßender Scheuer , Stal¬
lungen und Gemüßgarten .

Zur Brauerei aehört die vollständige und gut conservirte Ge -
werbseinrichtung , worunter ein Braukessel von 18 Ohmen , einer
von 8 Ohmen , zwei Brandweinkessel von 400 Maaß und bei
800 Saum Bierfässer gehören .

Der Ausrufsprcis ist nach gerichtlicher Schatzung für vorbe -
fchriebene Liegenschaften sammt Zugehör — : 17,973 fl.

Die weitern Verkaufsbedingnisse werden vor der Versteigerung
bekannt gemacht , und hier blos bemerkt , daß der endgültige
Zuschlag sogleich an den Meistbietenden erfolgt , insofern der
Schatzungspreis erreicht wird .

Freiburg , den 10 . September 1834 .
Das Bürgermeisteramt »

Rotteck .
vät . Filling .

St . Blasien . ( Metzigverkauf . ) In Folge hoher
Anordnung der grvßh . hochpeeiSlictzen Hofdomänenkammer wird
das von Stein erbaute Metziggebäude zu St . Blasien mit dem
darauf ruhenden MetzigreLt am

Mittwoch , den 6 . Okt . d . I . ,
Vormittags ro Uhr ,

auf der Domänenverwaltungskanzlet öffentlich an den Meistbie¬
tenden zum Ligciuhuin verkauft werden ; wozu die Kaufliebhaber
tiNgeladcn sind .

St . Blasien , den 18 . Sept . >634 -
Grvßherzvgliche Dvmänenverwaliung .

2 > A . d . D . D .
Blum .

Karlsruhe . sWirthshaus - uud Gartenverstei .
gerung . ) Aus der Derlaffenschast des Geistwirth Christian
Kämpf von hier werden auf Antrag der Interessenten

Montag , den - g . dieses ,
Nachmittags L Uhr ,

»M Hause selbst , versteigert :
» ) Ein gut eingerichtetes zweistöckigtes Haus , sammt der ewi¬

gen Schildwirthschaftsgerechiigkeit zum Geist dahier , mit
Hof , Pferd > und Schweinstallungen und 4 Kellern rc

, ) Zwei Viertel Garten in den Neubrüchen , neben Schuh -
macher Türk .

Karlsruhe , den ar . Sept . 1854 .
Großherzvgliches Siadtamtsrevisorat .

Ä e r l e r .
vät . Gerau er ,

Lhl . Kommissar .
Rastatt . sMühlenversteigerung in Oettigheim .)

Rach erfolgter hoher lehensherrlicher Genehmigung wird die den
Anton Höfel '

sehen Erven gehörige Erblehenmühle inOettigheim ,bestehend in :
Einer zweistöckigten Behausung sammt besonders gebauten

Scheuer , Stallung und Schweinställen , oben im Dorfs Oet¬
tigheim , an der Federbach gelegen , mit 1 Schäl - und 2
Mahlgängen .

Ungefähr 30 Ruthen Hofraithe ,
„ 30 Ruthen Küchengarten ,

und
1 Viertel Wiesen bei der Mühle ,

Mittwoch , den 1 . Oktober d . I .
Vormittags 10 Uhr

in dem Wirthshaus zur Sonne in Oettigheim als Eigenthum öf¬
fentlich versteigert werden .

Als Hauptbedingung ist dabei die Lehensablösung festgesetzt ,und hat der Steigerer die Allodisikationsschuld im Betrog von
1109 fl . 20 kr . an die großh . Domänenverwaltung dahier , ent¬
weder gleich baar , oder in den bewilligten zu 5 pCt . verzinsli¬
chen 10 Jahresterminen von Martini 1833 — 43 abzutragen .

Die übrigen Bedingungen können täglich bis zur Steigerung
entweder auf der Kanzlei des großh . Amlsrevisorats dahier oder
bei dem Bürgermeister in Oettigheim cingefthen werden .

Auswärtige Steigerer haben sich vor dem Zuschlag mit legalen
Vermögenszeugnissen auszuweijen .

Rastatt , den 11 . September 1834 .
Großherzogliches Amtsrevisorat .

Hink .

Müllheim . sStraßenraub u . Fahndung . ) Die¬
sen Mittag , zwischen , 2 und I Ubr , wurde der 14jährige israe¬
litische Salomon Weil von Salzburg auf der Kandcre , Stra¬
sse , oberhalb Vbgisheim , angefallcn , und feiner silbernen Uhr
beraubt .

Nach Angabe des Beraubten trug derTbäter dunkelblaue Ho¬
sen und dunkelblauen Tschoben von Eommcrzeug , eine grün - u .
rothfarbige Weste , Stiefel und einen abgetragenen Seidenhut .Die Größe desselben mag 5 Fuß betragen , und das Alter >5
Jahre ; er ist schlanker magerer Statur , und hat ein blassesrundes Gesicht und schwarzbraune Haare - Derselbe wurde
nach geschehener That mit dem Stocke ins Ge¬
sicht geschlagen , und hat jetzt wahrscheinlich ein
Wundmal , woran er am sichersten zu erkennen
sepn wird .

Die geraubte Uhr ist alt , mit tiefem schwachem Gehäuseund hat arabische Zahlen , an der Haft hängt ein schwarze »Band , an diesem eine grüne und rothe Schnur, » und an dieserein messingener durchbrowener Schlüssel .
Es werben sämmiliche OrtSvorstände angewiesen , auf den be -

zeichnetm Thäicr in ihren Gemeinden zu fahnden , und denselbenim Betrelungsfalle anher einzuliefern .
An die großherzoglichen Behörden wird bas gleiche Ersuchen

gestellt .
Müllheim , den rg . Sept . , 834 .

Großherzogliches Bezirksamt .
Meier .

Pforzheim - sS ck u l d e n l i q u i d ati on . ) Der auf
seiner Wanderschaft nach Amerika gekommene Michael Staib
hat etn Gesuch um Erlaubniß zum Auswandern dahier einge -
r -icht ; sämmiliche Gläubiger desselben werden daher aufgesotderr ,ihre etwaigen Ansprüche gegen denselben

Mittwoch , den 1 . Okt . d . I . ,
MvgenS 8 Uhr ,

dahier anzumekden .
Pforzheim , den 8 . Aug . 1834 .

Großherzogliches Oberamt .
Keller .

Gasthof zu vermiethen .
Der . schön gelegene » nd sehr bequeme Gaflhof zur Stadt

Wien , auf dem Kanonierplatze in Str aßhurg , ist täglich
zu sehr vonhellhaflen B ' dinaniffen auf g Jahre zu vermiethen »

Man wendet sich desfalls mit porrofteien Briefen an dm
Eigenthümer Hm . Fried « ! , Pflanzbadergaffe Nr . rS in
Straßburg ,

Dt » legt » und Druckt » » PH . Macklot .
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